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Berlin, 2. Novbr. Heute Mittag fand hierſelbſt vor 
Str. Maj. dem Koͤnige und Sr. Maj. dem Kaiſer von Rußland, 
und in Gegenwart des geſammten Koͤnigl. Hofes und der hier 
anweſenden fremden hoͤchſten Herrſchaften eine glaͤnzende Pa⸗ 
rade der Truppen der hieſigen Garniſon, ſo wie des zu dieſem 
Behufe hierher beorderten 6ten Kuͤraſſier-Regiments, deſſen 
Chef Se. Maj. der Kaifer iſt, fo wie des Zten Uhlanen⸗Regi⸗ 
ments, das den Großfuͤrſten Thronfolger Kaiſerl. Hoh. zum 
Chef hat, auf dem Platze zwiſchen der Linden⸗Allee und dem 
Palais Sr. Maj. des Königs ſtatt. Als bei dem Vorbei⸗ 
marſche die Reihe an das Gte Küraſſier⸗Regiment kam, ſetzten 
Se. Maj. der Kaiſer ſich zu Pferde und führten Allerhoͤchſt⸗ 
ſelbſt dieſes Regiment Sr. Majeſtaͤt dem Könige vor, bei 
welcher Gelegenheit ſich der Jubel des Volkes erneuerte. Eben 
fo ſtieg auch gleich darauf der Großfuͤrſt Thronfolger Kaiſerl. 
Hoh. zu Pferde, ſtellte ſich an die Spitze des ſeinen Namen 
führenden Uhlanen Regiments und führte daſſelbe bei Sr. 
Majeſtät vorbei. Die fchönfte Witterung begünſtigte dieſes 
impoſante militairifche Schauſpiel. 

Se. Königl. Majeftät haben den Stabtgerichts⸗Direktor 
Mannkopff zu Paſewalk zugleich zum Kreis⸗Juſtizrath im 
Ueckermündeſchen Kreiſe zu ernennen geruht. 

Se. Durchlaucht der Herzog zu Anhalt⸗Cöthen 
iſt nach Cöthen zuruͤckgekehrt. 

Bei der am 1 ten und 20ſten d. M. fortgeſetzten Ziehung 
der oten Klaſſe 7Ofter Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Haupt⸗ 
Gewinn von 10,000 Rthlr. auf Nr. 45,227 nach Breslau 
bei Schreiber; 3 Gewinne zu 5000 Rthlr. fielen auf Nr. 
69,985. 89,899 und 91,435 in Berlin bei Alevin und bei 
Seeger und nach Siegen bei Hees; 6 Gewinne zu 2000 Rıbir. 
auf Nr. 3608. 20,307. 28,808. 48,503. 50,193 u. 83 868 
in Berlin bei Baller und Zmal bei Maßzdorff, nach Duͤſſeldorf 

Spatz, Halberſtadt bei Pieper und nach Neiſſe bei Jͤͤkel; 
30 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf Nr. 7152. 17,256. 19,309. 
29,922. 21,790. 22470. 22,600. 22,855. 24,237. 
27,238. 27,806. 28597. 28,858 30,374. 31,102. 
989. 32,727. 38,266. 39,221. 41,774. 46,691. 


— 


49,271. 50,518. 50,721. 52,400. 57,980 60,361. 
64,691. 65,032. 65,562. 69,905. 71,945. 73,329. 
80,184. 80,966. 86,654. 91,166. 93,767. 93,947. 
101,731 und 104,499 in Berlin bei Baller, Qmal bei Burg, 
bei Gronau, bei Matzdorff, bei Securius und Gmal bei See⸗ 
ger, nach Bonn bei Haaſt, Breslau Zmal bei J. Holſchau 
und 2mal bei Schreiber, Coln bei Reimbold, Delitzſch bei 
Freyberg, Drieſen bei Löwenberg, Duͤſſeldorf bei Spatz, 
Frankfurt bei Kleinberg, Glogau bei Bamberger und bei Le⸗ 
vyſohn, Halle bei Lehmann, Jauer bei Gürtler, Juterbogk 
bei Geſtewitz, Krakau bei Rehefeld, Landsberg a. d. W. bei 
Borchardt, Poln. Liſſa bei Hirſchfeld, Magdeburg bei Buͤch⸗ 
ting, Marienwerder bei Schroͤder, Memel bei Kauffmann, 
Naumburg a. d. S. bei Kayſer, Poſen 2mal bei Bielefeld, 
Quedlinburg bei Dammann, Ratibor bei Steinitz und nach 
Stettin mal bei Rollin; 44 Gewinne zu 500 Rthlr. auf 
Nr. 921. 4950. 5561. 8380. 9787. 14,252. 19,644. 
. 21,533. 27,951. 30,584. 32,041. 38,437. 
43,669. 44,181. 47,412. 48,097. 49,684. 
„ 53,166. 54.226. 58962. 63,134. 63,213. 
65,899. 68,921. 71,152. 76,791. 79,343. 
. 80,729. 84.239. 88,523. 95,727. 97,152. 
97,171. 97,588. 99,221. 100,145. 100,358. 100,769 
und 101,486 in Berlin bei Baller, 2mal bei Burg, bei Is⸗ 
rael, bei Maßdorſſ, bei Mendheim und 6mal bei Seeger, 
nach Brandenburg bei Lazarus, Breslau Amal bei J. Hol⸗ 
ſchau, bei Leubuſcher und 5mat bei Schreiber, Coͤln bei Reim⸗ 
bold, Crefeld bei Meyer, Duͤſſeldorf mal bei Spatz, Glo⸗ 
gau bei Bamberger und bei Levyſohn, Königsberg in Preuß. 
Zmal bei Borchardt und bei Burchard, Landsberg a. d. W. 
bei Borchardt, Poln. Liſſa bei Hirſchfeld, Löwenberg bei Keyl, 
Magdeburg bei Brauns, Mansfeld bei Schünemann, Nord: 
haufen bei Schlichteweg, Potsdam bei Heller, Reichenbach 
wal bei Pariſien, Sagan bei Wieſenthal, Stettin bei Rolin, 
Stralſund bei Trinius und nach Weſel bei Weſtermann; 68 
Gewinne zu 200 Rtkir. auf Nr. 168. 800. 1744. 2039. 
4287. 6298. 6889. 8428. 11,585. 12,722. 13,616. 
16,490. 20,034. 20,356. 23,033. 24,676. 25,726. 
27,319. 29,718. 34,083. 34,307. 34,406. 34,796. 


"is — 


36,362. 
41,950. 


36,698. 37,540. 37,913. 38,313. 
42,906. 43,637. 46,263. 51,846. 
55,932. 56,045. 60,290. 61,715. 
63,583. 64,656. 64,989, 69,038. 
.. 72,341. 72,781. 73,434. 73.771. 75,398. 
78,711. 78,746. 81,652. 82,342. 82,595. 84,915. 
89,569. 93,738. 97,763. 99,162. 99,685. 101,962. 
104,547. 104,562 und 105,661. 

Die Ziehung wird fortgeſetzt. 

Berlin, den 21. November 1834. 

Koͤnigl. Preußiſche General⸗Lotterie⸗Direktion. 


Berlin, 23. November. Se. Königliche Hoheit der 
Großherzog von Weimar iſt aus Weimar hier einge- 
troffen und in dem Palais des Prinzen Karl Koͤnigliche Ho⸗ 
heit abgetreten. 

Se. Koͤnigliche Hoheit der Prinz von Oranien u. 
Se. Koͤnigl. Hoh. der Prinz Alexander, Hoͤchſtdeſſen 
Sohn, ſind aus dem Haag hier angekommen. 

Angekommen: Der Kaiſerl. Oeſterreichiſche Kammerer, 
Geheime Rath und Botſchafter am Koͤniglichen Großbritani⸗ 
ſchen Hofe, Fuͤrſt Paul Eſterhazy von Galantha, 
von Wien. — Der General⸗Major und Commandeur der 
7ten Kavalerie: Brigade, von Zollicoffer, von Mag⸗ 
deburg. 


40,992. 
94,275. 


Deut ſchland. 
Münden, 15. November. Kürzlich wurde der Maler 


Stamberger wegen politiſcher Vergehungen, nach 2jähri⸗ 


gem Unter ſuchungsar reſt und nach vorgaͤngiger Abbitte 
vor dem Bilde des Koͤnigs, nach Lichtenau zu achtjaͤhriger 
Zuchthausſtrafe abgefuͤhrt. 

Die Brandfaͤlle haben nicht allein die vorjaͤhrigen Reſte der 
Aſſekuranzkaſſen ſondern auch die denſelben gemachten Vor: 
ſchuͤſſe der Staatskaſſe erſchöͤpft; daher iſt ein Zwiſchenbeitrag 
(vor dem normalen Termine) von den Verſicherten ausgeſchrie⸗ 
ben worden. 

Karlsruhe, 16. Nov. Obwohl ſeit 2 Jahren der Zus 
fluß der Studierenden aus dem Norden nach der Univerſitaͤt 
Heidelberg aufgehoͤrt hat, ſo iſt die Zahl der Studenten da⸗ 
ſelbſt doch nicht geringer geworden. In Heidelberg und Mann⸗ 
heim hat ſich ſeit einigen Jahren eine foͤrmliche Niederlaſſung 
von Englaͤndern gebildet, 

Kaſſel, 12. Nov. Die Ehefrau des bisherigen Her⸗ 
ausgebers des Verfaſſungsfreundes, D. A. Geeh, der bekann'⸗ 
lich gefaͤnglich eingezogen iſt, wird dies Journal fortſetzen laſſen. 

Darmſtadt, 16. November. Die Unterſuchung gegen 
Wesp, wegen Beſtechung bei den Landtagswahlen, hat dahin 
geführt, daß das hieſige Hofgericht am 12ten die Special⸗In⸗ 

quiſition gegen den Abg. E. E. Hoffmann verfügt hat. Die 
Unterſuchung geht nun an das Criminalgericht. E. E, Hoff⸗ 
mann wird von dem Staatsbuͤrgerrecht ſuspendirt und kann 
demnach nicht fuͤr die neue Kammer gewählt werden. Ges 
gen Wesp iſt noch bis jetzt keine Special» Inquifition vers 
fügt worden. 5 

Frankfurt, 17. Nov. Der Großbrit. Geſandte am 
Oeſtreichſchen Hofe, Sir Ferd. Lamb, iſt aus Wien hier 
angekommen: er begiebt ſich nach London. Der Franzoͤſiſche 
Stabsoffizier, Baron de la Rue, iſt auf ſeinem Wege von 
Petersburg nach Paris hier eingetroffen. Der Virtuos Hr. 


Drouet“) befindet ſichl hiet und wird ſich in einem Concert 
hoͤren laſſen. 

Frankfurt, 18. Novbr. Der Koͤnig der Niederlande 
hat, um die Dienſtleiſtungen ſeines Abgeordneten zur Main⸗ 
zer Central⸗Commiſſion für die Rheinſchifffahrt in den Zwi⸗ 
ſchenraͤumen zwiſchen den Sitzungen zu benutzen, den Lega⸗ 
tions⸗Sekretär Ruhr zur Verfügung der niederl. Bundestags⸗ 
geſandtſchaft geſtellt, waͤhrend derſelbe zugleich ſeine Stellung 
in Mainz beibehaͤlt. — Die Verlegung der öͤſterr. Bundes⸗ 
truppen aus Oberrad nach Frankfurt ſelbſt, hat zunaͤchſt einen 
Erſparniß⸗Grund, indem dieſe Truppen ein, hier zur Verfuͤ⸗ 
gung ſtehendes, Gebäude, ‘früher die Wohnung des Generals 

v. Piret, als Kaſerne beziehen. — In den letzten Tagen 
haben hier keine Verhaftungen, wohl aber mehre Verhöre 
Statt gefunden. Man ſagt, der Dr. Bunſen und der Dr. 
jur. Judo, wurden naͤchſtens ihre Freiheit wieder erhalten. — 
Aus Neapel erwartet man den Banquier Karl v. Rothſchild we⸗ 
gen einer Familienverbindung. ö 

Leipzig, 14. Novbr. Zwei große Bankrutte zlehen 
die Aufmerkfamkeit des Publikums auf ſich. In dieſelben 
verfallen, nennt man Herrn Port ius und die Hrn. Dre!’ 
ſert und Siebert; die Urſache ihres Falles aber iſt die 
Wolle — ein neuer Beweis, daß ſichs auf der ſelben nicht 
immer weich und wohl betten laͤßt. Des Erſtgenannten Bank ⸗ 
rut ſoll der betraͤchtlichſte fein, und ein einzelnes ſehr an⸗ 
geſehenes Banquierhaus dabei allein 30,000 Thaler einbuͤßen 

muͤſſen. f 

15 den ſaͤchſiſchen Städten beſtand das Abgabenweſen bis⸗ 
her aus Zufaͤtzen zu den Binnenzoͤllen; da die letz⸗ 
teren weggefallen find, muͤſſen künftig direkte ſtäͤdtiſche Ab⸗ 
gaben eingefuͤhrt werden. — Die neue Gewerbſteuer wird wohl 
mit dem kommenden Jahre beginnen. 

Hannover, 19. Novbr. Heute iſt auch hier von Ems 
den eine Anzahl am Strande der Inſel Borkum ge⸗ 
fundener Engliſcher Briefe angekommen, welche am 21. 
Oktbr. zu London geſchrieben ſind, alſo aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach mit dem noch immer vermißten Dampfboote von 
jenem Tage, dem „Superb,“ abgegangen waren. Dieſe 
Briefe tragen uͤbrigens keinen Engliſchen Poſtſtempel, und be⸗ 
fanden ſich alſo vielleicht im Verwahrſam eines Paſſagiere, bes 
ren acht auf dem Dampfboote geweſen ſein ſollen. Nach allen 
Umſtaͤnden ſcheint jetzt leider kein Zweifel über das Verungluͤ⸗ 
cken jenes Dampfſchiffes mehr übrig zu bleiben. 

amburg, 18. November. Am 5. November iſt ein 
Daͤniſches Plakat erſchienen in Betreff neuer Rbthlr. Zettel, 
welche anſtatt aͤlterer, kaſſirt werdenden (außer denen, welche 
zur Verminderung der Zettelmaſſe eingezogen worden) von der 
Nationalbank in Umlauf zu ſetzen ſind. 

Aus dem Holſteinſchen, 7. Novbr. Die Zollfrage 

wird ohne Zweifel eine der wichtigſten in der erſten Ständes 
verſammlung werden, und muthmaßlich zu harten Kaͤmpfen 
Anlaß geben, indem die allgemeine Volksſtimme mit gutem 
Grunde und großer Einſtimmigkeit die Aufhebung ſaͤmmtli⸗ 
cher Privilegien verlangt; die bisher Privilegirten dagegen, 
ſelbſt bei Anerkennung des Rechts aller Staatsbürger auf po: 


„) Bekanntlich iſt er der größte lebende Flautiſt? fein Ton iſt dünn 
aber ſehr polirt, fein Vortrag klaſſiſch, feine Napidität und 
Fertigkeit ſchaffen den Zweifel, ob Menſchenfinger oder eine 
Dampfmaſchine dieſe ſchnellen Tonwechſel 3 

E 
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litiſche Gleichſtellung, dennoch nicht ungerüſtet erſcheinen 
dürften, um Kontrakte der Vorzeit aufrecht zu erhalten, wel⸗ 
che zum Theil aufs buͤndigſte verbrieft find. Nachdem es dem 
Oberappellationsgericht und den beiden Obergerichten in den 
Herzogthuͤmern gleich bei ihrer Inſtituirung zur Pflicht ge⸗ 
macht worden, ihren richterlichen Erkenntniſſen jedesmal die 
Entſcheidungsgründe beizufügen, hat ſich das Verlangen des 
Volks deutlicher zu Tage gelegt, daß dieſes von einer fortge⸗ 
ſchrittenen Bildung geforderte Verfahren auch bei den Unter⸗ 
gerichten Statt haben moͤge. Mehrere der Unterrichter haben 
auch bereits dieſem Verlangen aus freien Stuͤcken nachgegeben, 
und ſind der zu erwartenden geſetzlichen Vorſchrift in dieſer 
Hinſicht vorausgeeilt, wie denn Einzelne ſchon feit länges 
ter Zeit ihre richterlichen Erkenntniſſe mit Entſcheidungsgruͤn⸗ 
den verſehen haben. 
Oeſtrei ch. 

Wien, 15. Novbr. Das ganze Bergſtaͤdtchen Wagen 

drüßl, im Zipfer Comitat, wurde am 24. September 
Nachts, bei wuͤthendem Sturme, der Raub einer verheeren⸗ 
den Feuersbrunſt. Beide Kirchen, die katholiſche und evan⸗ 
geliſche, wurden gleichfalls ein Raub der Flammen, die Glok⸗ 
ken ſchmolzen und die evangeliſche Kirche brannte von innen 
aue. Zehn Menſchen verloren dabei ihe Leben. 

Die am 7ten d. M. Abends von Karlſtadt abgegangene 

Poſt nach Laibach, Trieſt und Fiume iſt zwiſchen Karlſtadt 
und Netretich ausgeraubt und der Poſtillon erſchlagen worden. 
Von den Brieftaſchen, wovon der größte Theil mangelte, und 
hoͤchſt wahrſcheinlich von den bis jetzt noch nicht gekannten Thaͤ⸗ 
tern entwendet wurde, iſt bloß ein kleiner Theil, und zwar 
erbrochen und ganz beſchaͤdigt, vorgefunden worden. 

Das Erdbeben, welches am 15ten einen großen Theil von 
Ungarn heimgeſucht hat, ſcheint ſich von Großwardein an, 
wo die Kathedrale und die Reſidenz des Biſchofs eben ſo 
ſehr gelitten haben, wie die große reformirte Kirche zu De⸗ 
bretzin, in nordweſtlicher Richtung über das Biharer, Both— 
marer und Szaboleſer Comitat, uͤber das Tokaier Gebirge, 
uͤber das Aba Ujvarer, Borſoder und Goͤmoͤrer, bis ins Gas 
roſſer und Zipfer Comitat verbreitet zu haben. Im Szabo⸗ 
leſer Comitat ſollen an manchen Stellen ſtarke Quellen her⸗ 
vorgeſprudelt ſein. 

Rußland. 

Petersburg, 12. Nov. Durch Kaiſerliches Mani⸗ 
ſeſt, datirt Moskau 17. Oztober, iſt der jungen Großfuͤrſtin 
Anna Michailowna, Tochter des Großfurſten Michael, der 
Titel Kaiſerliche Hoheit verliehen worden. 

Se. Maj. der Kaiſer haben unterm Aten v. M. den nach⸗ 
ſtehenden Ukas an den dirigirenden Senat erlaſſen: „Durch 
Unſern Ukas vom 4. (16.) Okt. 1832 wurde ſolchen Einge⸗ 
bornen und Bewohnern der von Polen dem Reiche wieder ein, 
verleibten Gouvernements, die ſich uber die Gränze entfernt 
hatten, oder deren Aufenthaltsort nicht bekannt war — wenn 
der Antheil, den fie an dem geweſenen Aufſtande genommen 
hatten, darin beſtand, daß ſie mit den aufrühreriſchen Truppen 
über die Graͤnze gegangen waren, oder wenn ſie nach dem 
Grade ihres Vergehens der dritten Klaſſe von Staats⸗Ver⸗ 
brechern beigczaͤhlt werden konnten — freigeſtellt, ſich mit ih⸗ 
ten Bittſchriften um Begnadigung an Uns zu wenden; über⸗ 

dem war es einem jeden von ihnen, ſo wie auch allen übrigen 


Die ſich aus Rußland entfernt hatten, geſtattet, zu ihrer Recht 


fertigung darum nachzuſuchen, daß man fie nach den Geſetzen 


richten möge, von welcher Erlaubniß ſeit jener Zeit auch ſehr 
Viele Gebrauch gemacht haben. — Da nun nach Publika- 
tion jenes Ukaſes zwei Jahre verfloſſen ſind — welcher Ter⸗ 
min für alle gerichtliche Gitationen an Perſonen, die ſich au⸗ 
ßerhalb des Landes befinden, feſtgeſetzt ift — und Diejenigen, 
welche davon keinen Gebrauch gemacht haben, nach den beſte⸗ 
henden Geſetzen jedes ferneren Anſpruchs auf Unſere Nachficht 
verluſtig gegangen find, fo haben Wir für zweckmaͤßig erach⸗ 
tet, um in jenem Theile Unſeres Reiches die Ruhe vollkom⸗ 
men wieder herzuſtellen und alle Spuren der geweſenen Unru⸗ 
hen zu verlöfchen, dieſe Angelegenheit gaͤnzlich zn Ende zu brin⸗ 
gen, weshalb Wir denn befehlen: 

1) Allen Einwohnern der erwähnten Gouvernements, ohne 
Ausnahme, die als Theilnehmer an dem Aufſtande ſich aus 
den Graͤnzen des Reiches entfernt und dis jetzt nicht um Bes 
gnadigung oder um die Erlaubniß, nach Rußland zuruͤck⸗ 
zukehren, um ſich vor Gericht rechtfertigen zu können, 
nachgeſucht haben, ſoll, ohne Rückſicht auf ihren Stand, 
auf den Grad ihres Vergehens oder auf ihren jetzigen Auf⸗ 
enthaltsort, fuͤr immer die Ruͤckkehr nach Rußland und 
das Ueberſchreiten der Ruſſiſchen Graͤnzen unterſagt ſein. 

2) Es ſollen von Solchen gar keine Bittſchriften mehr 
angenommen werden. 

3) Die Guͤter der erwaͤhnten Perſonen ſollen ſogleich 
und ohne Weiteres confiscirt werden. 

4) Mit Denjenigen, welche in Zukunft es wagen ſoll⸗ 
ten, die Graͤnzen unſeres Reichs heimlich zu überſchreiten, 
iſt wie mit ſchon überführten Staatsverbrechern zu verfah⸗ 
ten, wobei nur die perfönliche Beſtrafung eines jeden von 
ihnen nach dem zu beſtimmen iſt, was bis zu ſeiner Ge⸗ 
fangennehmung ſchon in Beziehung auf ihn bekannt ges 
worden war. 

5) Die Unterſuchungs-Kommiſſionen, welche in den 
weſtlichen Eoubernements niedergeſetzt waren, werden, da 
ſelbige nicht mehr noͤthig ſind, fogleich aufgelöst. 

Der dirigirende Senat wird fofort die nöthigen Maß⸗ 
regeln zur Ausfuͤhrung und Bekanntmachung Dieſes 
treffen.“ f f 


Großbritannien. 

London, 14. November. Der nunmehrige Graf Spen⸗ 
cer (Althorp) ſoll den Wunſch geaͤußert haben, ſich ins Pri⸗ 
vatleben zurückzuziehen. Man nennt den Grafen v. Mulgr ade 
als Colonialminiſter und ſpricht von deſſen Erſetzung als Lord 
Geheim⸗Siegelbewahrer durch Lord Auckland. Falls Graf 
Spencer jedoch im Miniſterium bliebe, würde er entweder das 
Colonialminiſterium oder die Admiralität übernehmen, Aller 
Augen find jetzt auf Lord Melbourne gerichtet, der auf die⸗ 


fen Fall ſchon länger gefaßt fein mußte, indem der verſtor⸗ 
bene Graf Spencer bereits ſein 76ſtes Lebensjahr errreicht 
hatte. 5 


Die Irlandiſch⸗Anglicaniſchen Prälaten haben eine Ge⸗ 
ſammtvorſtellung uber den Nothſtand der Geiſtlichkeit in Ir⸗ 


land beim Lord⸗Lieutenant eingereicht, jedoch von dieſem ſo⸗ 


wohl, als von dem Miniſter des Innern, Duncannon, zur 
Antwort erhalten, die Verwerfung der Zehnten⸗Bill in der 
letzten Seſſion mache es der Regierung unmoͤglich etwas für 
ſie zu thun. Enten N 

Wenn das Gerücht von der Abdanzung des Hrn. Tallep⸗ 


tand ſich beftätige, fo wird ng Mh Flahault zum 


2 


neuen Botſchafter Frankreichs an unſerm Hofe heſtimmt 
werden. 

Ein engliſches Dampfboot mit 8000 Gewehren fuͤr Mina 
wird an den Baskiſchen Kuͤſten erwartet. — Wie man ver⸗ 
nimmt, ſollen hier zu Lande auch zwei Regimenter Lanzenrei⸗ 
ter zum Dienſte der Königin von Spanien angeworben worden. 

London, 15. November. Im laufenden Jahre ſind 
für 18 Millionen Dollars Gold (ungefähr 34 Mill. Pfd. 
Sterl.) nach Neupork ausgeführt worden; um eben ſo viel 
hat ſich auch das ungepraͤgte Gold in der Bank von England 
vermindert; ein Beweis, daß fobald irgendwo in der Welt 
plotzlich eine ſtarke Nachfrage nach den edlen Metallen ent⸗ 
ſteht, ein Abfluß derſelben dei uns leichter zu Wege zu brin⸗ 
gen iſt als an irgend einem andern Europäifchen Markt, es 
muß alfo in unſerm Cirkulationsweſen ein Fehler fein, wo⸗ 
durch wir bei dergleichen Ereigniſſen dem erſten Angriffe aus⸗ 
geſetzt find. Man konnte in Neuyoil Gold aus Frankreich, 
Deutſchland und Holland beziehen, und daß welches direkt 
aus Mexiko bezogen wurde, iſt bekannt, und dennoch wird die 
volle Wirkung dieſer Importationen nur bei uns gefuͤhlt. Eine 
Verminderung der Papiercirculation und etwa ein Agio auf 
Gold wie in Paris, wuͤrde das Gleichgewicht bald wieder her⸗ 
ſtellen. Man hat alle Urſache zu glauben, daß ein gutes Ver⸗ 
nehmen zwiſchen unſrer Bank und der der Vereinigten Staa⸗ 
ten beſtehe, um ſo mehr da das hieſige Haus welches mit der 
Agentſchaft der letztern beauftragt iſt, einen Sitz in der Di⸗ 
tektion der erſtern einnimmt. 

Man iſt auf den Eindruck begierig, den die von den heu⸗ 
tigen Morgenblaͤttern mitgetheilte Nachricht von der Veraͤnde⸗ 
rung unſeres Miniſteriums auf die hieſige Börfe machen wird. 
(Da die letzten eingetroffenen Nachrichten aus London ſchon 

am 15ten Morgens mit dem Dampfboot uͤber Rotterdam ab⸗ 
gegangen find, fo koͤnnen wir noch nichts über das Reſultat 
der Londener Börfe vom 15. meld en.) 

Der Graf von Derby iſt zum Nachfolger ſeines verſtorbe⸗ 
nen Vaters in dem hohen Amte eines Lord⸗Lieutenants von 
Lancaſhire vom Koͤnige beſtaͤtigt worden. 

Unter den Perſonen, welche in den letzten Tagen von den 
hieſigen Zeitungen als muthmaßliche Nachfolger des Lord Alt⸗ 
horp in dem Amte eines Kanzlers der Schatzkammer genannt 
wurden, befanden ſich auch Herr Littleton und Sir John 
Hobhouſe. 

Der Standard zeigt mit großem Bedauern an, daß 
er gehört habe, von den Haͤuptern der Univerfität in Orford 
ſei beſchloſſen worden, das Univerſitaͤts⸗Statut zu widerru⸗ 
fen, wodurch es jedem Mitgliede, das uͤber 16 Jahre alt iſt, 
zur Pflicht gemacht wird, die 39 Artikel zu unterſchreiben. 

Vorgeſtern ſpeiste Lord Melbourne bei Ihren Majeftäten 
in Brighton; geſtern fruͤh hatte Se. Herrlichkeit eine Audienz 
bei Sr. Majeſtaͤt und kehrte dann nach London zuruck, wo 
er ſogleich einen Beſuch von Lord Palmerſton empfing. 

Die heutige Times beginnt ihre Nachrichten mit fol⸗ 
gendem merkwuͤrdigen Artikel: „Wir koͤnnen zwar fuͤr die 
wichtige Angabe, die wir in Nachſtehendem mittheilen, 
keine Autoritaͤt anfuͤhren, haben aber allen Grund, ſie 
für vollkommen gegründet zu halten. Wir ge⸗ 
ben ſie, or weitere Eclaͤuterung oder Hinzufuͤgung, ganz 
mit den Worten, wie ſie uns geſtern ſpaͤt Abends oder 
vielmehr heute mit den Fruͤheſten zugegangen iſt: „„Der 

Koͤnig hat das Ableben des Grafen Spencer als Gelegen⸗ 


heit benuzt, um das Miniſterium zu verändern; 
und es iſt aller Grund vorhanden, zu glauben, daß nach 
dem Herzog von Wellington geſchickt worden 
iſt. Die Königin hat dies Alles bewirkt.“ 
Frankreich. 

Paris, 12. Nov. Unſere Blätter ſind noch mit allerlel 
Bemerkungen, Witzworten, Anekdoten uͤber das alte und 
das neue (Staͤgige, jetzt auch ſchon alte) Miniſterium ange⸗ 
fült, von denen einige wahr fein mögen, die andern aber ges 
wiß mehr oder minder erdichtet find. So erzählt man von 
dem Handelsminiſter Duchatel, er habe bei ſeinem Austritte 
ausgerufen: „Und ich, da ich noch keine Frau habe!“ Admi⸗ 
ral de Rignp und Hr. Thiers haben nämlich die Vorſicht ges 
habt, ſich zur rechter Zeit mit reichen Frauen zu verſehen. 

Die Regierung ſoll die Nachricht erhalten haben, daß die 
Herzogin von Berry ſich über Savoyen nach Genua zu Don 
Miguel begeben wolle, wo ſpaniſche, portugleſiſche und fran⸗ 
zöfifche Legitimiſten ſich verſammeln ſollen. Es heißt, fie 
habe ihre Richtung über Böhmen und Steiermark genommen, 
um die Aufmerkſamkeit irre zu leiten. (2) 

Paris, 13. Novbr. Der Courr. frangais (age: Der 
Herzog von Baſſano hat ſich einen Augenblick für den wikk⸗ 
lichen Praͤſidenten des Conſeils gehalten, und demgemaͤß eine 
Darlegung feiner Prinzipien in den Moniteur einrücken laſſen 
wollen, die auf drei Hauptpunkten beruhen ſollte, 1) der 
Amneſtie, 2) der Einſteuung auler Verfolgungen gegen die 
Preſſe, 3) der freien Herſtellung aller Prin ipten der Julius⸗ 
Revolution. Allein der König billigte dieſes Manifeſt nicht, 
und machte es zur Bedingung, daß wenn der Herzog das Pop 
tefe uille behalten wolle, er es zuruͤcknehmen muͤſſe. 

(Conſt.) Die Commiſſion des Pairshofes hat wieder 22 
Gefangene in Freiheit geſetzt; es bleiben nun noch 300; die 
Commiſſion wird ſich noch dieſe Woche verſammeln, um den 
Bericht des Herrn Girod de l'Ain zu hören. (Es iſt nicht 
klar zu erſehen, ob dies die geſtern gemeldete Freilaſſung iſt oder 
eine abermalige.) ; 

Bei der Eröffnung der Affifen zu Bourbon⸗Vendee gab 
der Koͤnigliche Prokurator, eine ſtatiſtiſche Ueberſicht aller 
politiſchen Vergehungen, die ſeit den letzten drei Jahren vor⸗ 
gekommen ſind. Es wurden 165 Perſonen vor Gericht ge⸗ 
ſtellt, davon 87 ſchuldig befunden ſind. Von dieſen wurden 
8 zum Tode, 18 zu lebenslänglicher Zwangsarbeit, 28 zu 
dergleichen auf verſchie dene Zeit, 33 zu gewoͤhnlichem Gefaͤng⸗ 
niß verurtheilt. N 

Nantes, 11. Novbr. Es find mehre Landleute ver⸗ 
haftet worden, die der Theilnahme an dem letzthin erwaͤhn⸗ 
ten Raube von 120 000 Fr. verdaͤchtig find, welche von ei⸗ 
nem Wagen, der 500,000 Fr. enthielt, gewaltſam entnom⸗ 
men wurden. Die Urſach weshalb die Rauber nicht mehr 
nahmen, war nur die, daß ſie nicht mehr fortſchaffen konnten. 

Paris, 15. Novbr. Im Reno vateur lieſt man: 
„Wir konnen heute nach ſehr beſtimmten Nachrichten dasje⸗ 
nige beſtaͤtigen, was wir von dem Plane des Hen. von Tal⸗ 
leprand, nicht mehr nach London zurückzukehren, geſagt har 
ben. Hr. von Talleprand hat mehre Gründe, ſich von Lon⸗ 
don zu entfernen. Der erſte iſt, wie früher geſagt ward, die 
Beſorgniß: die Engliſche Allianz ſich auflöfen zu ſehen; der 


zweite iſt die perſoͤnliche Lage des Hrn. von Talleyrand dem 


Lord Palmexſton gegenüber; der dritte und wichtigſte endlich 
iſt die Furcht, der geſellſchaftlichen Revolution beizuwohnen, 


ö 
| 


denſte abgelehnt haben. 


die nach der Meinung des Hrn. von Talleyrand unvermeidlich 
geworden iſt, wie groß auch übrigens die Anſtrengungen der 
an die Spitze der Angelegenheiten geſtellten Staatsmaͤnner fein 
mögen, um das Ungewirter zu beſchwoͤren.““ 

Der Marſchall Gérard ſoll alle ihm gemachte Anerbietun⸗ 
gen zum Wiedereintritt in das Miniſterium auf das Entſchie⸗ 


Paris, 16. November. Das Miniſterium iſt, we⸗ 
nigſtens der Hauptſache nach, neu gebildet; die Doctrinairs 
ſcheinen wieder einzutreten. Der Monit eur meldet unterm 
geſtrigen Datum darüber Folgendes: „Heute früh ließ der 
Konig die Herren von Rigny, Thiers, Guizot und 
Duchatel zu ſich rufen; ſie kamen um 11 Uhr in den 
Tuilerien an. Der König ließ auch den Marſchall 
Mortier, Herzog von Treviſo, rufen, der gegen Mittag 
anlangte. Der Marſchall, Herzog von Treviſo, 
hat das Kriegs-Miniſterium und die Praͤſi⸗ 
dentſchaft des Miniſter⸗Raths angenommen. 
An Herrn Humann, der ſchon nach Straßburg abgereist 
war, iſt ein Courier abgefertigt worden.“ 

Der Meffager berichtet: „Herr Thiers hat nicht 
viel Umſtaͤnde gemacht. Obgleich die Verordnung, die ihm 
das Portefeuille des Innern zuruͤckgeben ſoll, noch nicht er⸗ 
ſchienen iſt, ſo hat er doch geſtern ſchon wieder das Hotel 
des Miniſteriums des Innern bezogen. Die uͤbrigen wieder 


eintretenden Minifter haben, wie es heißt, ein Gleiches ge⸗ 
than. 


Geſtern Abend waren die Herren von Rigny, Du⸗ 
chatel, Thiers und Guizot abermals in den Tuilerien. Als 
ſie den Palaſt verließen, ſahen ſie ſehr freudig aus, wie die 
Wachen, und Alle, die ihnen begegneten, bemerkt haben 
wollen.“ 

Das Journal des Debats meldet: „Wir erfahren, 
daß der Fuͤrſt von Tallehrand auf die Nachricht von der Bil⸗ 
dung des Miniſteriums vom 10. November ſeine Entlaſſung 
als Botſchafter in London eingereicht hat.“ 

Im Moniteur liest man auch: „Wie wir hoͤren, 
iſt der Pairshof definitiv auf Montag den 24ſten dieſes zu⸗ 
ſammenberufen, welches der fuͤr die erſte Sitzung und die 
Verleſung des Berichts beſtimmte Tag iſt. Die Herren Pairs 
find von dem Präfiventen eingeladen, fi) zu dem Namens: 
Aufruf einzufinden, der um 11 Uhr ftatefinden ſoll. Die 
Sitzung wird bei verſchloſſenen Thüren gehalten werden.“ 

Spanien. 

Madrid, 8. Novbr. Die Gefchäfte des Kriegs⸗De⸗ 
partements bleiben noch in den Händen des Gonfeil » Präfidens 
ten. Der Nachfolger des Herrn Zarco del Valle iſt noch nicht 
ernannt; das Publikum iſt über dieſen Exminiſter, der in 11 
Monaten nicht weniger als 34 Generale ernannt, ſehr aufge⸗ 
bracht. Rechnet man hierzu die Offiziere, welche früher dieſen 
Rang bekleideten, fo kommen 5 Generale auf jedes Batail⸗ 
lon. Dies iſt um ſo auffallender, als es mehre tapfer und 


treue Offiziere bei der Armee giebt, die ſchon ſeit 1809 den 


Rang eines General: Majors bekleiden. Der Miniſter des Ins 
nern iſt noch nicht erſetzt, auch hat es noch nicht den Anſchein, 


baß es fo bald geſchehen wird. — Es iſt noch kein ernſtliches 


Anerbieten für die Anleihe gemacht worden. Man glaubt, daß 
Herr v. Rothſchilo dieſelbe übernehmen wird. 
(Boͤrſenbericht der Times.) Die Privatbriefe aus Mas 


deid vom Gten find voll von Verſicherungen, daß man mit 
den Cortesbons⸗Inhabern auf hoͤchſt liberale Weiſe verfahren 
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werde. Das Memoire der Engliſchen Glaͤubiger und Lord 
Palmerſtons Vorſtellung ſoll großen Eindruck gemacht haben 

Die Municipalität von Madrid hat in Paris wie in Lon⸗ 
don, einen Plan vertheilen laſſen, wonach eine große Anlage 
in Entrepriſe genommen werden ſoll, welche Madrid und die 
Umgegend mit friſchem Waſſer verſieht. 

Der 20. November iſt der Tag, wo die Gebote für die 
Anleihe von 400 Miu. Realen in Madrid geſchehen ſollen. 
Wahrſcheinlich wird Herr von Rothſchild dieſelbe zu 65 pCt. 
übernehmen, wobei er ſich zuerſt für die vorgeſtreckten 20 Mill. 
Fr. davon bezahlt macht. — In dem Budget der Ausgaben, 
welches den Procuradores vorgelegt iſt, hat man die Civilliſte 
der Königin Isabella II. auf 35,000,000 Realen (8,750,000 
Fr.) feſtgeſtellt; ihr Vater hatte 1820 40 Millionen, alſo 
ein Achttheil mehr. Dafuͤr aber iſt die Koͤnigin Chriſtine mit 
12 Millionen Realen dotirt. 

Nach den Gefechten vom 27ſten und 28ſten find 15 Offt⸗ 
ziere und 88 Gemeine zu den Carliſten übergegangen, außer⸗ 
dem hazen 680 Gefangene Dienſte nehmen müffen. — Die 
Niederlige welche Eraſo bei Summonroſtro durch die verei⸗ 
nigten Corps der Generale Sriarte und Bedoya erlitten hat, 
ſoll ſehr bedeutend ſein. Man ſpricht von 300 gebliebenen 
und eben ſo vielen gefangenen Carliſten. 

(Mem. Bord.) Herr Barco del Valle hatte in Madrid 
gleich nach der Nachricht von der Niederlage des General 
Odoyle ſeine Entlaſſung eingegeben. 

(Ind. de Bord. vom 11. November.) Ein Deſerteur 
der vor den Unterpraͤfekten von Bayonne geführt iſt, hat Zus 
malacarreguy am 2ten bei Lecumberry verlaſſen, wo derſelbe 
mit 2 Kanonen und 7000 Mann ſtand. Seine Leute wa⸗ 
ren ſchlecht gekleidet und bezahlt, doch es fehlte ihnen nicht 
an Waffen. Die 300 Gefangenen marſchirten hinter dem 
Heere, und man fing an ſie einzeln in die Reihen der In⸗ 
ſurgenten einzuſtellen. Die Waffen derſelben wurden auf 
Wagen nachgefahren. Zumalacarregup hatte allerdings die 
Abſicht gleich nach dem gewonnenen Gefecht auf Vittoria zu 
marſchiren, allein ſeine Spione haben ihn bewogen von dem 
Plane abzuſtehen, da die Garniſon zu ſtark war. | 

Die Zeitungen aus Barcelona vom Aten enthalten nichts 
was die angeblichen Fortſchritte der Inſurrektion daſelbſt be⸗ 
ſtaͤtigte. Die Banden des Caragol, Los de Eroles, Tri⸗ 
ſtany, Montaner und einiger anderer ſtreifen zwar noch im⸗ 


mer durch das Land, haben aber nirgend feſten Fuß faſſen 


koͤnnen. 

Am 15ten ging zu Paris das Geruͤcht, daß der General 
Mina einen neuen Vortheil uͤber die Inſurgenten davonge⸗ 
tragen habe. Der Meſſager meint, das Steigen der 
Cortes⸗ Obligationen ſcheine dieſe Nachricht zu beftätigen. 
Der Indicateur de Bordeaur vom l3ten dieſes theilt 
einiges Nähere uͤber das am ten und 7ten bei Perin in der 
Naͤhe von Pampelona vorgefallene Treffen mit. Die Inſur⸗ 
genten ſollen unter Zumalacarreguy, nach Anderen unter 
Eraſo, eine Niederlage erlitten haben, die den Verluſt der 
Chriſtinos bei Salvatierra vollkommen aufwiege. Sie ſeien, 
heißt es, vollſtaͤndig geſchlagen worden und hätten 4 bis 
500 Todte verloren. Die Chriſtinos ſollen in dieſem Tref⸗ 
fen von den Generalen Cordoba und Lorenzo kommandirt 
worden ſein. Don Carlos, wird hinzugefuͤgt, habe ſich am 
Sten noch immer unthätig zu Onnate befunden. Die Quo⸗ 
tidienne publicirt ein drittes Decret des Letzteren, aus On: 


nate vom 30. October datirt, durch welches derſelbe alle die 

Deitairs begnadigt, welche am 27ſten und 28ſten bei Sal⸗ 

vatierra in die Gewalt ſeiner Truppen gefallen find. 
Portugal. 

Für den Herzog von Leuchtenberg wird das Königliche 
Schloß in Belem in Bereitſchaft geſetzt und reich dekorirt. 
— Die Finanz⸗Commiſſion der Deputirten⸗Kammer hat dar ⸗ 
auf angetragen, der Kaiſerin Wittwe einen Palaſt zur Reſi⸗ 
denz einzuräumen und 40 Contos Reis, fo wie ihrer Tochter, 
der Prinzeſſin Amalie, bis fie älter wird und mehr gebraucht, 
ein Gehalt von 400 Milreis (100 Pfd.) monatlich zu bewil⸗ 
ligen. — Von der jungen Königin etwas ungnädig, von 
der Kaiſerin dagegen ſehr freundlich entlaſſen und mit einem 
Ring von Don Pedros Haaren beſchenkt, geht Admiral Na⸗ 
pier heute endlich nach England ab. (Seine Ankunft wurde 
bereits gemeldet.) Seine Penſion, die fo viel Streit und böͤ⸗ 
ſes Blut erregt hat, ſoll jetzt definitiv auf 600 Pfd. jährlich 
feeſtgeſezt worden fein. 
ae Niederlande. 

Haag, 15. Novbr. Auch der Brüſſeler Independant 
hatte wiſſen wollen, daß die Hollander ſich anſchickten, die 
Forts Lillo und Liefkenshoek zu räumen. Das Amſterdamer 
Handels blad erklärt ſolches für rein aus der Luft gegriffen. 


Die freiwilligen Beiträge der Einwohner von Rotterdam 


für die Angehoͤrigen der beweglichen Schutterey der Stadt 
habens, feit dem Jahre 1830, nicht weniger, als 235,145 
Gulden betragen, ſo daß die ſaͤmmtlichen Angehörigen derſelben 
während der Abweſenheit ihrer Ernaͤhrer unterſtuͤtzt werden 
konnten. Einen Ueberſchuß der Ausgaben von 9523 Gulden 
übernahm in dieſem Jahre die Stadtkaſſe. 

Der von New⸗Bedford kommende Wallfiſchfahrer, Bra⸗ 
min, ſoll ſehr gunſtige Nachrichten, in Bezug auf den Walls 
ſiſchfang, mitgebracht haben, ſo daß dieſe Unternehmung 
bald ins Leben treten wird. Bekanntlich beſchaͤftigt ſich damit 
ein Actien⸗Verein. 

Belgien. 


Bruſſel, 13. Novbr. Der Bericht der Induſtriekom⸗ 
miſſion über die Petitien der Fabrikanten und Drucker von 
Baumwollen⸗Fabrikaten will den franzoͤſiſchen Tarif, das 
heißt, das gaͤnzliche Verbot, angenommen wiſſen. 

Die Eiſenbahn bei Vilvorde iſt bereits auf eine bedeutende 
Strecke vollendet; ſchon fahren die Wagen darauf, um die 
zur Aufſchüttung nöthige Erde zu transportiren. 

Beüſſel, 15. November. Die Repraſentantenkammer 
hat erſt geſtern nach ziemlich lebhaften Debatten den Al deeß⸗ 
Entwurf ihrer Kommiſſion mit 61 Stimmen gegen 2 (Gens 
debien und Dumortier) angenommen. Herr Dumortier 
fragte im Verlauf der Diskuſſton, ob die Regierung Muth 
genug haben würde, weder Limburg noch Luxemburg aufzu⸗ 
geben, worauf der Kriegsminiſter, General Evain, erwie⸗ 
derte, Hr. Dumortier haͤtte lieber gleich fragen ſollen, ob die 
Regierung ſich durch den Vertrag vom 15. November für 
verpflichtet halte oder nicht; ja Herrn Dumortiers Frage 
ſtellte die Eriſtenz eines ſolchen Vertrags in Zweifel. Nun 
betrachte aber die Regierung dieſen Vertrag keineswegs als 
abgeſchafft, ſondern vielmehr als die Baſis ihrer Rechte. Frei⸗ 
lich ſehe fie nicht alle darin enthaltene Stipulationen als ver⸗ 
pflichtend an, indem der Vertrag von Hollano noch nicht ans 
genommen ſei. Weitere Erklärungen konne er jetzt nicht machen. 
Das Journal de Flandres enthält nun auch die Nachricht, 
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daß in der Campine mehrere Forts errichtet werden ſollen. 
Dieft und Haſſelt werden zu Feſtungen umgeſchaffen. Die 
Regierung beſtimmt zu dieſen Bauten 3 Millionen, welche 
vom Kriegs⸗Budget erſpart wurden. 

Herzog von Beaufort iſt geſtorben. 

Oberſt Le Charlier, Commandeur der Belgifchen Tiralleurs 
in Dienſten der Königin Donna Maria, meldet aus Eſtre⸗ 
mos in Portugal, daß er am Jahrestage der Belgiſchen Re 
volution den Militairs, die ſich in jenem Dienſte ausgezelch⸗ 
net haben, den ihnen ertheilten Thurm⸗ und Schwerdtorden 
ausgetheilt habe. 

Die aus Cambrai verbannten Nonnen haben ſich in Ppern 
angeſiedelt. 

Antwerpen, 11. Novbr. Das in der vergangenen 
Nacht plöglich hier eingetretene Froſtwetter (auch aus Paris 
und den Rheingegenden ſind aͤhnliche Berichte uͤber ungewoͤhn⸗ 
lich frühen Froſt eingegangen) hat die Capitaine und Rheder 
der hier vor Anker liegenden und zur Abreiſe bereiten Schiffe 
fo ſehr in Schercken geſetzt, daß Alles in der groͤßtrn Thaͤtig⸗ 
5 iR, um nur ſodald als moͤglich die Schelde verlaſſen zu 
koͤnnen. 


Schweiz. 

Neuchatel, 12. Nopbr. Hr. G. Snell, chemall 
ger Redakteur des radikalen Republicain, iſt zum Rektor der 
Univerſitaͤt Bern gewählt worden. Das Schiedsrichterliche 
Tribunal für die Baſeler Angelegenheiten (Auseinanderſetzung 
mit der Landſchaft) iſt wieder eröffnet, und befchäftige ſich jetzt 
mit der Abſchaͤtzung der Walder. 

Graubünden, 8. Novbr. Nach ziemlich langer Ruhe 
der ſich losreißenden Felſenhaͤnge uͤber Felsberg, ſcheint die 
Gefahr feit einigen Tagen wieder drohender zu werden. Glaub⸗ 
würdige Männer vernahmen in der verwichenen Nacht ein ers 
f redendes Gekrach aus jenen Felſen, und es fanden hoͤchſt 
bedenkliche Verruͤckungen in der Lage der zerkluͤfteten Maſſen 
ſtatt. So peinlich dieſer Zuſtand für die 500 Seelen ſtarke 
Gemeinde iſt, welche eine ſo ungeheure Feiſenmaſſe in einer 
Hoͤhe von 4000 Fuß uͤber ihrem Haupte ſich zum Einſturze be⸗ 
reiten ſieht, fo iſt doch noch nichts Entſche dendes zu ihres 
Rettung geſchehen. Wenn irgendwo, ſo heißt es eben hier: 
Zeit verloren, alles verloren! 

Italien. 

Genua, 10. Novdr. Der König und die Könighe 
find am Sten hier angekommen. Auch iſt der Minifter des 
Auswärtigen Graf Oella Torre hier eingetroffen. Graf Stto⸗ 
ganoff, der Ruſſ. Miniſter am Sardiniſchen Hofe, iſt nach 
München gereiſt. 

Rom, 6. November. Als wahrſcheinlichen Nachfolger 
des Kardinals Zurla nennt man den Kardinal Valzi aus dem 
Dominikaner⸗Orden. Da in der letzten Zeit durch das Able⸗ 
ben mehrer Kardinaͤle die Zahl des heiligen Kollegiums ſehr 
zuſammengeſchmolzen iſt, fo erwartet man, daß der heil. 
Vater naͤchſtens eine Kardinals⸗Creation vornehmen wird, und 
uennt ſchon die Namen verſchiedener Praͤlaten als Kandidaten 
zu dieſer Würde. — Geſtern iſt die Roͤmiſche Bank eroͤffnet 


worden, wozu die Direktion eine Einladung an die Geiſtlichkeit, 


Diplomaten und Beamten erlaſſen hatte, um Augenzeugen zu 
ſein, wie die Baarſchaften in der Kaſſe deponirt wurden. Ein 
Notar fertigte darüber ein Inſtrument aus, das von den Beam⸗ 
ten der Bank und vielen Zeugen unterſchrieben wurde. Man 
wird nun in den Provinzen mehre Filialbanken errichten, bar 
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mit alle Theile des Staates dieſelben Vortheile wie die Haupt⸗ 
ſtadt genießen. Die Regierung hatte ſich früher mit einer an⸗ 
dern Geſellſchaft wegen Errichtung einer Bank eingelaſſen; 
aber die Unternehmer konnten, wie es ſcheint, ihr Wort 
nicht halten, und die neue Geſellſchaft erhielt den Vorzug. 
Hierüber unzufrieden, klagten jene Herren, wurden aber von 
den hieſigen Gerichten abgewieſen; ſie wollen nun als geborne 
Franzoſen in Paris Schutz ſuchen. Die Paͤpſtliche Regierung 
wird jedoch ohne Zweifel triftige Gruͤnde für ihr Verfahren 
anfuͤhren können. 

Neapel, 5. Nov. Der Koͤnig von Sardinien hat den 
Ritter Sartirana di Breme zum Geſandten an dem hieſigen 
Hofe ernannt, Derſelbe hat bereits fein Beglaubigungsſchrel⸗ 
ben bei Sr. Maj. eingereicht. 

Dänemark. 

Kopenhagen, vom 15. Nov. Montag fängt die Wabl⸗ 
handlung für Kopenhagen in 8 Buͤreaux an? man hofft das 
Geſchaͤft in 6 Tagen beendigen zu koͤnnen. Wenn hier die 
Wahl ganz eigenthuͤmliche Schwierigkeiten darbietet, ſo muß 
man auf der andern Seite geſtehen, daß alles Moͤgliche ge⸗ 
ſchehen iſt, um ſie auf's Beſte vorzubereiten. So wie dieſer 
bochwichtige Gegenſtand ſeit langerer Zeit den wichtigſten, man 
möchte faſt behaupten konnen, ausſchließlichen Gegenſtand der 
allgemeinen Beſprechung bildet, ſo enthalten alle unſere Tages⸗ 
biätter, ſelbſt ſolche, wo jedes Inſerat theuer bezahlt wird, 
Debatten aller Art, worin bald allgemeine Fragen, bald mehr 
ſpecielle Perſoͤnlichkeiten, in Bezug auf die bevorſtehenden Wah⸗ 
len, mit großer Freimuͤthigkeit verhandelt werden. — In 
größeren und kleineren Kreiſen ſind vorbereitende Verſamm⸗ 
lungen gehalten worden. Großes Intereſſe erregte die erſte 
Wahl, die geſtern von ſaͤmmtlichen Handwerks⸗Gilden veran⸗ 
ſtaltet worden. Unter den fuͤnfundzwanzig Meiſtern aus den 
verſchiedenen Zuͤnften, welche die Einladung zu dieſer Verſamm⸗ 
lung ausgeſtellt hatten, leitete einer die Handlung durch eine 

ede ein, worin einer die wichtige Wahrheit einfhärfte, daß 
es ſich nicht um eine Vertretung des Standes, 
ſondern des Vaterlandes handle; ſo wie alle fruͤhere 
Wahlverſammlungen nur ſolche Leute als Candidaten der öffent» 
lichen Aufmerkſamkeit empfehlen konnten, die ihnen bekannt 
und fomit ſämmtlich den höheren Ständen entnommen waren; 
ſo ſei es nun ihre Aufgabe aus den Kreiſen, denen ſie an⸗ 
gehören, die Tuͤchtigſten heraus zuheben. Es wurde daher 
beſchloſſen, daß Jeder hoͤchſtens auf 8 ſtimmen ſollte von 
denen nur 4, welche die meiſten Stimmen ve:einigten, als 
Candidaten des Handwerkſtandes öffentlich genannt werden ſoll⸗ 
ten. Dieſe 4 ſind der Gerber Linſtorff, der Nadel⸗Fabrikant 
Hlorts, der Mauermeiſter Schaper und der Mechanicus Gauſt. 
Die wuͤrdevolle Selbſtachtung und beſcheldene Selbſterkenntniß, 
welche dieſen Schritt veranlaßt, und die Kraft der Ruhe, wo⸗ 
mit er ausgeführt wurde, muß Jeden erfreuen, dem die ent⸗ 
wickelung des wahren Buͤrgerſinnes am Herzen liegt. 
f Auf eine wenig erfreuliche Weiſe haben ſich in der legten 
Beit eine Menge ſchwerer Verbrechen gehaͤuft. So wurde hier 
kurzlich ein Mörder hingerichtet, einige andere find begnadigt 
und auf Lebenszeit in Haft geſetzt. 
n Zollbeamter wegen eines Attentats, feine Frau zu vergif⸗ 
ten, zum Tode verurtheilt. 
Von den daͤniſchen Aerzten, einige und zwanzig an der 
ahl, welche im Nachbarlande wegen der dort geherrſchten 
Cholera engagirt geweſen, ſind mehrere jetzt nach Daͤnemark 


Vor einigen Tagen ward 


zuruͤckgekehre, und andere werden dieſer Tage hier erwartet. 
Vor ihrer Abreiſe von Stockholm wurden die in der Haupt⸗ 
ſtadt geweſenen 13 dieſer Aerzte Sr. Maj. dem Koͤnige von 
Schweden zur Audienz gelaffen, der ihnen in den huldreichſten 
Ausdrücken ſeine Dankbarkeit fuͤr den Eifer und die Aufopfe⸗ 
rung bezeugte, welche fie während jener Schreckenszeit bewieſen. 
Eine nicht weniger ſchmeichelhafte Aufnahme fanden ſie beim 
Kronprinzen Oskar; auch die Einwohner Stockholms beſtreb⸗ 
ten ſich auf alle Weiſe ihre Erkenntlichkeit gegen ſie an den 
Tag zu legen, und die letzte Zeit ihres Aufenthalts durch ge⸗ 
ſellſchaftliche Einladungen ihnen moͤglichſt angenehm zu machen. 


Schweden. f 

Stockholm, 11. Novbr. Der König hielt geſtern Cons 
ſeil zur Berathung der Frage über die Muͤnz⸗Ein heit. — Aus 
ßer der Frage uͤber die Einrichtung der Volksſchulen kamen auf 
dem Ritterhauſe heute verſchiedene Koͤnigl. Vorſchlaͤge über ein 
Anlehen zu dem Zwecke von Hypetheken⸗Vereinigungen vor. 
Die erſtere Frage erweckte auch beim Bauernſtande eine hoͤchſt 
lebhafte Diskuſſion. — Aus Carlskrona ſchreibt man, daß in 
Folge der langwierigen Duͤrre des vergangenen Sommers die 
Ernte in dieſer Provinz unter mittelmäßig ſei. Der Preis der 
Kartoffeln war 3 Nor. 24 Sch. bis 4 Rdr. Reichsgeld die 
Tonne, mehr als das Doppelte der gewoͤhnlichen Herbſtpreiſt. 


Osmaniſches Reich. 

Der Sun meldet nach einem Briefe aus Konſtanti⸗ 
nopel vom 24. Okt., daß eine Verſtaͤrkung von 35,000 
Mann dem Ibrahim Paſcha geſandt worden ſei. Die Pforte 
hat einen Tataren nach Egypten geſandt, deſſen Depeſchen 
in den verſoͤhnendſten Ausdruͤcken adgefaßt fein ſollen. Allein 
die Dinge wurden zu weit getrieben, als daß eine Verſoͤh⸗ 
nung ohne fremde Vermittelung möglich fei. (2) 

Aus Buchareſt wird geſchrieben, daß am 26. Oktober 
die Inſtallation des Hospodars Fuͤrſten Ghika mit außeror⸗ 
dentlichem Gepraͤnge daſelbſt vollzogen ſei. a 

Afrika. 

Toulon, 7. Novbr. Man iſt noch immer ohne Nach⸗ 
richt von dem Paketboot Coureur, welches zwar ſeine Paſſa⸗ 
giere vor Algier nach Bona richtig uͤbergefuͤhrt hat, ſeitdem 
aber verſchwunden iſt. Vom 14ten bis zum 31ſten Oktober 
hat man nichts davon gehört, doch dauert die gewöhnliche 
Fahrt von Bona nach Algier nur 3 Tage. — In Algier 
herrſchte am 1ſten November noch der beſte Geſundheitszu⸗ 
ſtand; von Oran durfte nichts herein. 

Amerika. 

Zeitungen aus Trinidad reichen bis zu Anfang Oktobers. 
Zu Port of Spain hatte ein Tumult ſtattgefunden und der 
Poͤbel erlaubte ſich ſogar in das Rathszimmer einzubrechen. 
Es erſchien eine Proklamation, wodurch die Aufläufe für ille⸗ 
gal erklaͤrt und den Theilnehmern mit Verbannung und Con» 
ſiscation gedroht wurde. f 7 

Nach den beſten Privatnachrichten aus Neupork iſt 
wenig Ausſicht vorhanden, daß die Bank von der dortigen 
Regierung in der bevorſtehenden Congreß⸗Seſſion einen neuen 
Freibrief erlangen werde. General Jackſon koͤnnte zu einer 
ſolchen Maaß regel nur durch Zwang bewogen werden, 
und im Widerſpruch mit den Angaben der Blaͤtter, behaup⸗ 
ten dieſe Nachrichten, daß die Bank bei den neuern Wahlen 
den Kürzern ziehe, Die Amerikaniſche Regierung beabsichtigt 
nämlich gar keine Bank⸗Privilegien mehr zu ertheilen, ſondern 


den Geldhandel für alle frei zu laſſen. Auch glaubt man, 
daß diekleinen Banknoten naͤchſten Fruͤhling dort ganz außer 
Cours geſetzt werden durften. 


f Miszellen. 

Am 17. Oktober beging der Miſſions⸗Huͤlfsverein zu 
Schönau fein von Sr. Majeftät dem Könige allergnaͤdigſt be⸗ 
willigtes, kirchliches Jahresfeſt; daſſelbe erfolgte am 24. v. 
M. von dem Verein zu Goldberg und am 31. v. M. von dem 
zu Jauer. In Schoͤnau hielt Herr Superintendent Poſtel 
aus Goldberg, in Goldberg Herr Paſtor Santo aus Hohen: 
liebenthal, in Jauer Herr Paſtor Seeliger aus Peterwitz die 
Miſſionsfeſtpredigt. 2 

In London hat ſich kurzlich folgender Fall zugetragen, 
der einen abermaligen Beweis liefert, wie ſehr man mit Be⸗ 
erdigung der Todten vorfichtig fein ſollte. Die Frau von 
Thomas Benſon, Livréebortenmacher, wurde Morgens ploͤtz⸗ 
lich krank, und anſcheinend ſtarb ſie. Alle Lebenszeichen wa⸗ 
ren verſchwunden und der Leichnam wurde zur Beerdigung 
zurecht gelegt. Allein am folgenden Abend zwiſchen 9 und 
10 Uhr, da der Leichen⸗Kommiſſair in dem Sterbehars die 
nöthigen Auftraͤge zur Beerdigung einholen wollte, dam Frau 
Benſon, die 30 Stunden lang in einer Starrſucht gelegen, 
zum Erſtaunen und Schrecken der ganzen Familie die Treppe 
heruntergegangen. Die ſchreckliche Gefahr, in der ſie ge⸗ 
ſchwebt, hat ſie jedoch ſo ſehr erſchuͤttert, daß man nur ſchwache 
Hoffnung fuͤr ihre Geneſung hegt. 

Einem franzoͤſiſchen Blatte zufolge ſollen die Bruͤder des 
verſtorbenen Praͤſidenten Capo d'Iſtrias einen Theil von deſſen 
Korreſpondenz herausgeben wollen. 


Griechenlands noch lebende Seehelden haben ſich anſpruchs⸗ 
los zurückgezogen, und man ſieht fie kaum. Miaulis lebt auf 
ſeinem Landgute bei Nauplia, und der griechiſche Sir Sidney 
Smid, der kuͤhne Verbrenner der türfifhen Admiralſchiffe, 
Canaris, auf der Inſel Aegina. Er hat das Anſehen eines 
ſchlichten Seemanns, und geht auch fo gekleidet, iſt klein und 
ſonnverbrannt, und von Geburt ein Ipſariot. Ein ſchoͤner 
lieblicher Knabe von ihm, wird in dem griechiſchen Inſtitute 
zu München erzogen. 

Breslau. Auf aͤhnliche Art, wie vor einigen Jahren 
das Palais der Herzogin von Abrantes in Flammen aufging, 
entſtand hier kuͤrzlich ein Feuer, das zum Gluͤcke früh genug 
bemerkt ward und in keinerlei Weiſe um ſich griff. In einem, 
mit den Fenſtern nach der Suͤdſeite gelegenen Schlafzimmer 
eines Beamten naͤmlich, ſchlug die helle Lohe auf, wurde 

aber bemerkt und ſchnell gedaͤmpft. Seit laͤnger als 4 Stun⸗ 
den war Niemand in dem Zimmer geweſen, ein Ofen befindet 
ſich gar nicht darin, und nirgend war auch nur die -Spur its 
gend eines Zündftoffes zu bemerken. Während einige Perſo⸗ 
nen eifrig umherſuchten, ſchlug plotzlich wieder in ihrer Ges 
genwart die Flamme von einem Tiſche auf, und nun erſt ent⸗ 
deckte man aus dem hellſtrahlenden Fokus einer Waſſerkaraffe, 
der gerade auf die Wurzel der Flamme fiel, die Urſache des 
Feuers. Ein paar neue Experimente mit dem nun ſchon be⸗ 
ſchaͤdigten und ſehr ausgetrockneten Tiſchblatte lockten friſche 
Flammen aus den Punkten hervor, auf welche der Fokus fiel; 
die Waſſerkar affe wirkte ganz wie ein Brennglas, und das ges 
ſchah in den juͤngſten heiteren Tagen dieſer vorgerückten Jah⸗ 
reszeit, bei verhaͤltnißmaßig fo niedrigem Mittagsſtande der 
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Sonne. Leicht haͤtte ein ſehr bedeutendes öffentliches Ges 
baͤude auf dieſe Weiſe abbrennen koͤnnen, wenn jener Beamte 
oder feine Leute nicht zu Haufe geweſen waren. Wie oft mag 
ein ähnlicher Umſtand Verdacht auf Menſchen geworfen haben, 
die wenigſtens keine von den bekannten Vernachlaͤſſigungen 
ſich hatten zu Schulden kommen laſſen. Unter den Gegenſtän⸗ 
den der Vorſicht ſeien nun die Wirkungen der durch Glaͤſer allet 
Art geſammelten Sonnenſtrahlen unſren lieben Mitbürgern 
durch jenen Umſtand empfohlen! 


Von dem guͤnſtigen Vorurtheile gezogen, welches des Hrn. 
Doktors Wittig neulich ermähntes Deklamatorium für feine 
Leiſtungen in uns erregt hatte, beſuchten wir am verwichenen 
Freitag ſeine Vorleſung der Muͤllnerſchen „Schuld.“ 
Wie peinlich mancher Zuhoͤrer Lage dabei geweſen, werden die⸗ 
jenigen lebhaft empfinden, welche die Quelle der epiſch⸗drama⸗ 
tiſchen Poeſie nicht in widriger Sittenloſigkeit ſuchen, wie dies 
verruchte Suͤjet denn keine andere Quelle aufweiſet, und welche 
zum Konſtruktionsmittel etwas beſſeres verlangen, als die 
Mültnerfche Sorte des Schickſals. Aber die Trochden find 
großentheils huͤbſch, der lyriſchen anziehenden Stellen ſind 
eine Menge, und die Schwierigkeiten fuͤr den Vorleſer ſind 
nicht gering. Von Herrn Dr. Wittigs Leiſtung behalten 
wir nun allein die Rolle Hugos im Auge; wir haben fie 
durchgehends meiſterhaft aufgefaßt gefunden, und fanden uns 
mehrmals in Erinnerungen an der erſte n dramatiſchen Künft- 
ler Deklamation verſetzt. Freilich iſt zwiſchen Leſen und 
Spielen ein klaftertiefer Unterſchied, aber das zum Spiele 
mitklingende Wort toͤnte bei den Meiſtern oft fo, wie G. 
W. es vernehmen ließ. Die uͤbrigen Partieen laſſen wir bei⸗ 
ſeit, die hoͤheren und zarteren Regiſter der Stimme ſchienen 
dem Vorleſer wegen katarrhaliſcher Dispoſition nicht zu Ge⸗ 
bote zu ſtehen. — Im Ganzen moͤchte wohl fur ein großes 
Publikum das ledigliche Vorleſen eines ſchon ſehr bekannten 
Schauſpieles durch einen ganzen Abend, nicht ſehr anziehend 
auf die Laͤnge wirken; und ganz frank rechnen wir uns mit 
zu denen, welchen die geforderte Anſpannung hiebei größer 
erſcheint als die geſchoͤpfte Erholung. Um fo mehr kehren 
wir aus Liebe zur Kunſt des wohlredneriſchen Vortrags zu 
dem Wunſche einer gemiſchten Wahl und Zuſammenſetzung 
einer ſolchen Soirée zuruck. Herr Wittig möge fein Talent 
als Deklamator ja nicht in den Hintergrund ſtellen! 


Theater ⸗ Nachricht. 
Dienſtag den 25ſten: Guten Morgen Vielliebchen! 
Euſtſpiel in 1 Akt von Adalbert vom Thale. Hierauf: 
Der luſtige Rath. Luſtſpiel in 2 Akten, von 
Theodor Hell. 


Dienſtag, den 25. d. M., im Shulbaufe am Iwin⸗ 
ger, Letzte deklamatoriſche Soiree, von Dr. Wittig: Im | 
halt: Scene aus „Nathan der Weiſe“ v. Leſſing. Monologe 
des Hamlet, Wallenſtein ꝛc. Gedichte, ernſten und launigen 
Inhalts. Entree 20 Sgr. Billets zu 15 Sgr. find zu ho. 
s Kupferſchmiedeſtr. Nr. 19. Anfang 6, Ende hald 9 
Uhr. 


—— — 
Gewerbe: Verein. 
Abtheilung für Holzarbeiten: Mittwoch den 26. Nor. 
Abends 7 Uhr Sandgaſſe Nr. 6. 
„ 
Mu einer Beilage 
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Beilage zu M 276 der Breslauer Zeitung. 


ASESCDSERK"SSTLSLBSDESTESTERIED 
Zweites Winter- Concert des Ma- 
sikvereins der Studirenden. 
Sonnabend, den 29. Nvbr. 1834. 

A ERBE a 
1) Ouverture „der Bergkönig““ v. Lind- 
paintner. 5 f 
2) Introduktion aus Romeo und Julie von 
Bellini für Männerchor und Orchester. 
3) Grosse Polonaise fürs Pianoforte von 
Herz, vorgetragen v. d. Vereinsmit- 
liede Herrn st. th. ev. Maydorn. 
4) Ela: 


3 


a, Ständchen v. Kablert comp. v. 
b, Waldlust v. H. v. Fallersl.| Klingenb. & 
II. Theil. 


5) Tafellied für Männerchor und Orchester 
von Panny. 

6) Coneertino für Clarinette vorgetragen 
von Herrn Wolf, 

7) 2 5 
a n er erne 
b, die Beichte \ von Otto, 

8) Ouverture „Zauberſlöte““ v. Mozart. 
Billets in den Musikalienhandlungen à 10 Sgr. 
a. d. Kasse à 15 Sgr. 

Einlass 6, Anfang 7, Ende 9 Uhr. 

Die Direct. des Musikvereins der Studirenden. 
Klingenberg. Raditzky. Jonas. 
BERLBIUWESDESEHUIESTEBR 


Anzeige 
des Theaters der franz. Ballettaͤnzer. 
Einem refp. Publikum mache ich hiermit die ergebene 4 
Anzeige, daß ich von heute an für die numerirten Platze! 
ein Abonnement zu 16 Vorſtellungen im Preiſe von 6 
Thlr. eröffnet habe, jedoch habe ich die Ehre zu bemer⸗ 4 
ken, daß von mir nur ein Billet für alle Vorſtellungen guͤl⸗ 
tig iſt, und deſſen bloße Vorzeigung an die Billeteurs A 
vollkommen ausreicht. Es koͤnnen ſofort die Billet's zu 
8 einer, mir von Seiten des Publikums zu beſtimmenden 
Nummer, in meiner Wohnung (Büttnerſtraße, im 4 
Gaſthofe zu den drei Bergen, Zimmer Nr. 1. in Em⸗ 
pfang genommen werden. Die Tage der Vorſtellungen ( 
ſind, Sonntag, Montag, Mittwoch und Freitag. 

Breslau, den 24. November. 

Caſſel, 
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Direktor. 

Todes ⸗ Anzeige. 
Das am 20. d. M. durch Nervenſchlag erfolgte ſanfte 
Hinſcheiden des hieſigen Coffetier Leonhard Neumann, 
nach einem Zwoͤchentlichen Krankenlager in dem ehrenvollen 
Alter von 74 Jahren 9 Monaten, zeigen allen entfernten 
Freunden und Bekannten, um ſtille Theilnahme bittend, an: 

die Hinterbliebenen. 


Dienſtag den 25. November 1854. 


Mit Obigem verbinde ich zugleich die Anzeige, daß ich 
das, von meinem verſtertenen Manne geführte Coffetierg⸗⸗ 
ſchaͤft unter gleicher Firma fortſetze und bite daher, mich fer⸗ 
ner mit zahlreichem Beſuche zu beehren, indem ich ſtets eifrig 
bemüht ſein werde, die Wuͤnſche meiner vefpectiven Gaͤſte 
moͤglichſt voll, ommen zu realiſiren. 

Breslau, den 24. November 1834. 

verw. Coffetier Neumann, 
Buͤrgerwerder, Werderſtraße Nr. 34. 


Wegen eines unabwendbaren Hindernisses wird 
die Aufführung der Jahreszeiten noch nicht am 
nächsten Freitage, hoffentlich aber an einem frühern 
Tage. der nächsten Woche statt finden. Mit Vor- 
behalt der weitern Anzeige des Tages, wird um 
gütige Unterstützung dieses wohlthätigen Unterneh- 
mens, zum Besten der Cholera-Waisen, ergebenst 
gebeten. 


In Carl Cranz Kunſt⸗ und Muſikalien⸗ 
Handlung, 
ſind ſo eben erſchienen und zu haben: 
Der blinde Geiger 


von 
Pulvermacher, 
für eine Singſtimme mit Pianoforte 
von 
Ernſt Richter. 


Preis 5 Sgr. 


Die Rose 
von Hoffmann (von Fallersleben) 
für eine Singſtimme mit Pianoforte 
von 
Ernſt Richter. 
Preis 5 Sgr. 
Belde Lieder haben bereits im Manuſkript die allgemeſmnſte 
Anerkennung gefunden und wird das Erſcheinen derſelben im 


Druck, allen Freunden einfacher und melodiſcher Lieder will⸗ 
kommen ſeyn. 


— ——— — — — 
Bei G. Pr Adetholz in Breslau, Ring⸗ u. Krän 


zelmarkt Ecke, ift zu haben: 


Die Kunst, reich zu werden. 

Ein gar nuͤtzliches Noth⸗ und Huͤlfsbuͤchlein 
für arme Schlucker, welche ſich in den Abra⸗ 
hamsſchoß der irdiſchen Seeligkeit zu ſetzen 
wuͤnſchen; von R. M. Goldmann, reichem 
Gutsbeſitzer in der goldenen Aue der Genuͤg 


ſamkeit. Preis 23 Sgr. 
Dieſes Werkchen kommt ohne Zweifel den ſehnlichſten Win: 


ſchen der Menſchen, wenn ſie ſonſt keine Stoiker oder gar Hei⸗ 
lige find, entgegen. Der Verfaſſer, durchdrungen von Mitleid 
beim Anblick des ewigen Rennens und Draͤngens nach Reich⸗ 
thum, entſchloß ſich endlich, ſeine Kunſt der Welt nicht laͤn⸗ 
ger vorzuenthalten, und, uneigennuͤtzig, wie er iſt, fein Ar» 
canum ohne Vorbehalt bekannt zu machen. Waͤre er ein 
Charlatan, ſo wuͤrde er es gegen portofreie Einſendung eini⸗ 
ger Goleſtüͤcke auf die gewöhnliche Art feil bieten; aber er fügt 
mit Horaz: Odi profanum vulgus et arceo: denn wenn 
auch alle uͤbrigen Künſte nach Brode oder gar betteln gehen 
muͤßten, fo bedarf doch die Kunſt, reich zu werden, keines 
ſo niedern Mittels, meint der Autor. Deswegen hat er, fo 
belieht auch fein Name als Schriftſteller in ganz Deutſchland 
iſt, ſich nicht einmal genannt, um ſich dem Dank ſeiner be⸗ 
gluckten Leſer zu entziehen. Iſt dieſes Verfahren nicht offen 
und, edelmuͤthig genug, um Zutrauen zu erwecken und allen 
Verdacht einer Moftification der Leichtglaͤubigkeit zu entfernen? 
Sein Werk leiſtet auch wirklich, was es verſpricht und durch 
die Kunſt mittel, die es lehrt, wied der Reich⸗ 
thum unfehlbar erworben, freilich nicht immer der 
relative, der, da immer noch größerer möglich iſt, kein Maaß 
kennt, doch deſto ſicherer der adſolute. Mes für ſich und 
nicht fuͤr die Meinung Anderer reich ſein will, dem wird hier 
geholfen. Aber auch Freunde einer humoriſtiſchen Lectüre 
werden ihre Rechnung finden, beſonders in der gelieferten 
Kritik der gewoͤhnlichen Mittel, reich zu werden, ſo daß die⸗ 
ſes Büchlein alle Leſer, weß Standes, Würden und Glau⸗ 
bens ſie auch ſein moͤgen, ſicher befriedigen wird. 


Beim Antiquar Böhm, Schmiedebräde Nr. 28. 


Die Kuͤmmelſche Karte 


des Preuß. Staats, 25 Blatt auf Velinpapier, L. 18 rtlr., 
noch ganz neu f. 8 rtlr. Walter Scotts Romane, 100 Bde. 
ſauber gebunden und neu f. 8 rthlr. Klopſtocks Werke, 12 B. 
ſchoͤn gebund. f. 3 rthle. Chataubriands Werke, 48 Bde. 
1832, L. 12 tlr. ganz neu f. 6 rtlr. 


In der Antiquar Buchhandlung J. H. Zehdniker Knpfer⸗ 
ſchmiede Straße No. 14 iſt zu haben: Eichhorns deutſche 
Staats⸗ und Rechtsgeſchichte 4 Bde. 1823 Ldpr. 93 Thlr. 
ganz neu 4 Thlr. Strombecks Ergänzungen zum Landrecht 
3 Bde. neuſte Aufl. im eleg. Hfeb. 53 Thlr. Geſetzſammlung 
1810 — 23 incl. für 31 Thlr. Thaer's rationelle Landwirth⸗ 
ſchaft 4 Bde. 1833 auf fein Pap eleg, geb. 63 Thle. 

Meine Verzeichniſſe von 3000 Bänden der beſten phiolo⸗ 
giſchen, theologrſchen, juriſtiſchen, mediziniſchen, hiſtoriſchen, 

paͤdagogiſchen und ſchoͤnwiſſenſchaftlichen Bücher zu ſehr wohl⸗ 
feilen Preiſen werden gratis ausgegeben. 


a Pro cela m a. 

Von dem unterzeichneten Gerichts + mt werden alle die 
jenigen, welche an das verloren gegangene Hypotheken⸗In⸗ 
ſtrument vom 28. Wär; 1805 über die auf der Freiſtelle sub 
Nr. 24, zu Groß⸗Gohlau, Rubrica II, Nr. 1 für das 
Gohlauer Kirchen⸗Aexarium eingetragenen 50 Rthlr. Cou⸗ 
rant, als Eigenthuͤmer, Geffionarien, Pfand» oder ſonſtige 
Briefs⸗Inhabers einen Anſpruch zu haben vermeinen, hier⸗ 
durch aufgefordert, in dem, zur Geltendmachung ihrer Rechte 
und Anſpruͤche auf 
den 27. December 1834 
Vormittags um 10 Uhr in unſerer Kanzlei, Meſſergaſſe Nr. 1 
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angeſetzten Termine zu erſcheinen, das betreffende Document 
zur Stelle zu bringen, und ihre Rechte nachzuweiſen, bei ihrem 
Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß fie mit ihren Anſpruͤchen 
ausgeſchloſſen, und das verloren gegangene Inſtrument für 
amortiſirt erklaͤrt werden wird. 

Breslau, den 1. September 1834. 

Das Freiherr von Seidlitz Gohlauer Gerichts: Amt. 

ante, 


Verdingung von Kiesanfuhr. ; 

Zur Verdingung der Anfuhr des Kieſes zur Unterhal⸗ 
tung der Chauſſee von Liſſa bis Neumarkt an den Mindeſt⸗ 
fordernden, und zwar 178 bis 294 Schachtruthen, ſteht 
am 3. December, Vormittags um 10 Uhr, im Chauſſee⸗ 
Zollhauſe zu Frobelwitz ein oͤffentlicher Licitationstermin an, 
wozu Unternehmungsluſtige hiermit eingeladen werden. 
Die Bedingungen konnen vor dem Termin bei Unterzeich⸗ 
netem eingeſehen werden. 

Breslau, den 18. November 1834. 

C. Mens, 
Königlicher Wegebau⸗Inſpec tor. 


Bekanntmachung. 
Donnerſtag, den 27. d. M. Vormittags 11 Uhr werden 
in der Packkammer des Ober -Poſt⸗Amtes 3 Gene. 70 Pfund 
Makulatur verſteigert und dem Meiſtbietenden zugeſchlagen 
werden. 
Breslau, den 24. November 1834. 
Koͤnigliches Ober⸗Poſt⸗Amt. 
Auktion. 
Am 2. Dezember d. J. Vormittag von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittag von 2 Uhr ſoll im Auktionsgelaſſe, Nr. 15. Maͤntler⸗ 


ſtraße, die zum Nachlaſſe des Hrn. Carl Schall gehörige in 


2000 Baͤnden beſtehende Bibliothek aus allen Faͤchern der 
Wiſſenſchaften, oͤffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert 
werden. Das gedruckte Verzeichniß derſelben kann vom 20ſten 
d. Mts. ab in den Buchhandlungen der Herrn Eduard Pelz 
Schuhbruͤcke Nr. 6. und Korn des Aeltern, Ring Nr. 20. 
eingeſehen werden. 

Breslau, den 9. November 1834. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſarlus. 

Auktion. Morgen Mittwoch als den 26ſten d. Mts 
früh um 9 Uhr werde ich auf der Taſchenſtraße Nr. 6 einen 
Nachlaß, beſtehend in Porzellan, Blech, Kupfer, wobei ein 
großer Waſchkeſſel, ein eiſerner Bratofenapparat, Betten, 
Meubles, ein Klavier u. div. Hausrath, gegen gleich baare 
Zahlung oͤffentlich verſteigern. 

Pierer, conc. Aukt.⸗Commiſſ:. 


der kernigſten Tiſchbutter gleichkommend, empfing wiederum 
und empfiehlt: die Handlung des 
Guſtav Roͤs ner, 


am Neumarkt, ſteinerne Bank Nr. 1. 


Grüne Korn⸗Seife 


in beſter und ſchoͤnſter Qualitat zu P, r, z und u tel Ctr⸗ 
Fäßchen, empfiehlt zu zeitgemäß billigſten Preiſen: 
die Fabrik gruͤner Seife von 
J. Cohn und Comp. 
Albrechts⸗Straße Nr. 17 zur Stadt Rom. 


Bekanntmachung. 

In der uns angehörigen Fabrik zu Proskau wird unſer 
Fayence und paille Steingut, auch das bekannte weiße Stein⸗ 
gut verfertigt und iſt ſelbiges von nun ab nicht nur in Pros- 
Nate, e ſondern auch in unſern Niederlagen zu Breslau, 

eiſſe 


dieſem neuen Fabrikat und verſprechen die billigſt möglichen 
Preiſe zu ſtellen. 


Proskau, = 22. November 1834. 
Die Joh. Fried. Dickhuthſchen Erben. 


JJC 
Mit letzter Poſt empfing 
JS wiederum einen Trans⸗ 
3 bort der neueſten Mäntel: © 
Stoffe in Wolle u. Seide, 

> wie auch eine ganz neue 
Auswahl von den belich- 3 
ten carirten Lama⸗Cloths, 2 = 
> Die neue Mode⸗Waaren⸗ 2 
5 Handlung des 


Moritz Sachs, 
| Raſchmarkt Rr. 42, 


GOB9E2299920% GO29909998988 
Beste € Gebirgs-Kern-Butter, 

friſche mar. Elbinger Briefen 

und Teltower Ruͤbchen, 


empſiehlt billigſt: Carl Wyſianowski, 
Ohlauer Straße im Rautenkranz. 


. Dhlauer Steafe im Rautenkranz. 
15 85555688 8655868868888 


Schmiedeberg, Frauſtadt, Namslau, Reichenbach, 55 
Neuſtadt und Beuthen zu haben. Wir empfehlen uns mit @ 


8 98660668606 % 
e POEEDEREEER BSSE 50 


G und Kurze Waaren, als: die deſten Parfumerien, Po. 5 


1 Stiege hoch. 8 
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28 Fie neue Such U Mode“ 
> Die neue Tuch⸗ u. Mode S 
Baaren- Handlung 8 
5 fuͤr Herren 5 
2 des L. Hainauer junior, 9 
Riemerzeile Nr. 9, 8 


empfiehlt mit Verſicherung der reellſten Bedienung, ihr & 
= ſtets aufs beſte Rn 1 5 


Tuchen und Caſimirs, 


die neueſten Beinkleiderzeuge, Weſten, Cravatten, Che & 
miſetts, Kragen und Manchetten, Taſchentüchern und 8 
Leibwäſche, nach den neueſten Pariſer u. Wiener Moden. & 


uͤt e 


in Caſtor, Filz und Seide, 
2 


en 


im neueſten Geſchmack, 
wie auch alle übrigen zur 


Garderobe und Toilette ö 


eines Herren erforderlichen Gegenſtaͤnde in Galanterie X 


Sr Eau de Cologne, und viele andern Artikel. G 
8 Aufträge auf fertige, nach S 
Aden neueſten Journalen; 
gearbeitete, ; 
erren- Anzüge 


werden beftens beſorgt und ſolche auf Verlangen bins 2 
nen 24 Stunden geliefert. 75 
SSooeegsessssesesgge 


Elbinger Bricken und 
marinirten Lachs 


erhielt abermals und offerlrt: 


die Handlung S. G. Schwartz, 
. Dbdlauer Straße Nr. 21. Straße Nr. 21. 


riſche Colcheſter Auſtern 8 11 8 FC SSA 


Wyſignowski, 
Ohlauer Straße im Rautenkranz. 


8 empfiehlt: 
See eee 
Elbinger Neunaugen 


haben wiederum zum billigſten Verkauf erhalten: 
G. Oeffeleins Wwe. und Kretſchmer, 


Breslau. Carlé⸗Straße Nr. 41. 


. 


Wintermuͤtzen in neuſter Facon 


8 fuͤr Kinder und Erwachſene, offerit in vorzuͤglicher 


und preiswürdigee Auswahl: 
S. Neiſſer, 
Ring Nr. 24 neben der Kornſchen 
Buchhandlung. 
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Hiermit erlaube ich mir anzuzeigen, daß ich wiederum 
ein Sortiment der neueſten Stickmuſter erhalten habe, 
worunter hauptſaͤchlich ſolche zu großen und kleinen 
Schuhen, zu Beuteln, breite und ſchmale Guirlanden 
u a. m. beachtet werden dürften, um fo mehr, da 
ich ſolche wöchentlich am billigſten verleihe, auch 
ſind ſtets breite und ſchmale Canavah, ſo auch bunte 
x Strick⸗, Hamburger: und Lamm⸗Wollen, letztere in 
J allen Schattirungen zu kleinen Strähnchen a 6 Pf. 
pre Loth aA Sgr. zu halten. f 
Zugleich empfehle ich meine diverſe Bandwaaren, 
gute weiße und bunte Nähzwirne, engliſche gelb und 
blau gebundene Strickbaumwellen, Naͤhnadeln ze. ꝛc., 
mit dem Bemerken, daß ich alle dieſe Waaren dis zu 
8 den kleinſten Details und nur zu feſten Preiſen ver⸗ 
kaufe. 


2 


F d 


9 


Die Band: und Zwirnhandlung des 
M. N. Lobethal, 


Schweidnitzer Straße Nr. 4 und 
goldne Radegaſſe Nr. 9. 8 


Zoeegegegee ge ο 
=> Große a 
italieniſche Maronen 


empfing und offerirt: 


BESCOTEEHCHEETOSGEESTESS 


Carl Joſ. Bourgarde, 
Ohlauer Straße Nr. 15. 


Ts empfiehlt ſich mit Nemenſticken, in Gothiſcher, La⸗ 
teiniſcher und geſchriebener Schrift, auch werden Kleider nach 
dem Journal aufs billigſte verfertigt. 

Julie Sauer, 
auf der Hummerei gegen uͤber der Chriſtophori⸗Kirche Nr. 29. 
3 Treppen hoch. 

Einen Lehrer zu grünbdlichem Unterricht in der franzöſiſchen 
und engliſchen Sprache weiſet nach: die Expedition dieſer 
Zeitung. Darauf Reflektirende belieben ihre werthe Addreſſe 
daſelbſt abzugeben. 

120 Stück fette Schöpfe ſtehen auf dem Dominio Les 
derhofe bei Striegau zum baldigen Verkauf. 


Eine Gjährige braune, tragende, engliſirte, geſunde Stute 


zum Reiten und Fahren, iſt baldiger Abreiſe wegen ſofort und 


dillig zu verkaufen Altbüͤßerſtraße Nr. 11. 

n p . . TEE TEEN 
Kanale, Kleaks und Tuütten werden gereinigt durch den 

Grundgraͤber Gottlieb Spalke, wohnhaft Nikolai⸗Thor in 

der kurzen Gaße Nr. 9g. 


Freundſchaftliche Einladung. 
Heute den 25ſten und morgen den 20fſten iſt Kirmes in 
Altſcheitnig im goldenen Strauß bei 
Gabriel. 


Mittwoch den 26. November findet bei mir ein gut be⸗ 


ſetztes Conzert und auf der Kegelbahn ein Aus ſchieben ſtatt, 
wozu ergebenſt ein ladet: Menzel, 
Anfang 4 Uhr. Coffetier vor dem Sandthor. 
Zu einem Reh⸗Abendeſſen auf kuͤnftigen Mittwoch als 
den 26ten d. ladet ergebenſt ein 
die Coffetier Wagner 
i auf dem Weidendamm. 
5 Eine kleine Wohnung 
im Hofe, beſtehend in einer Stube und Kuͤche, iſt an Term. 


Weinachten a, e. zu vermiethen. Näheres Herrenſtraße 
Nr. 24. 


Ju vermiethen iſt in den ſieben Kurfuͤrſten, im Hofe, 
ein Comptoir. 
Nr. 27. 


N 
Ungelommene Fremde. 

Den 23. Nov. Gold. Schwerdt: Hr. Kaufm. Lübeck a. 
Berlin. — Hr. Kaufm. Lochner a. Aachen. — Hr. Kaufm. Ley⸗ 
pold a. Nürnberg. — Gold. Gans: Hr. Kaufm. Zimmermann 
a. Leipzig. — Hr. Kaufm. Schlickum a. Sternderg. — 

Privat⸗Logis. Ring Nr. 9: Hr. Apothek. Langowski 
a. Kaliſch. — Junkernſtr. Nr. 21: Hr. Kaufm. Victſch aus 
Landshut. 

Den 21. November. Gold. Schwerdt: Hr. Kaufm. Edel⸗ 
mann a. Leipzig. — Hr. Kaufm. Wende a. Liegnig. — Hr. Kauf⸗ 


mann Dieckmann a. Elberfeld. — Drei Berge: Hr. Landes 


Aelteſter v. Frankenberg a. Bogislawitz. — Hr. Lieutenant Radicke 
a. Schmiegel. — Gold. Baum: Hr. Rittm, v. Luͤttwitz a. Cor⸗ 
nitz. — Hr. Gutsbeſ. Baron v. Noftig a. Preußen. — Hr. Dokt, 
Müller a. Liegnitz. — Deutſche Haus: Hr. Oberſt⸗Lieutenant d- 
Kuylenſtjerna a. Wilkau. — Zwei gold. Löwen: Hr. Kaufm. 
Ledermann a. Wartenderg. — Hr. Kaufm. Haber aus Neiſſe. — 
Gold. Zepter: Hr. Orkonomie⸗Kommiſſarlus Gautier aus Gr. 
Herzogthum Poſen. — Gold. Gans: Hr. Kaufm. Hinſch aus 
Cette. — Hr. Kaufm. Ratheken a. Berlin. — Gold. Lowe: He. 
Ober⸗Amtmann Ginter aus Kamnig. — Gold. Krone: Hr. Kaufm⸗ 


en a. Reichenbach. — Blaue Hirſch: Hr. Kaufm. Baum 
a. 


aune. — Hr. Amtsrath Puchelt aus Niſtitz.— Weiße Adler: 
Hr. Gutspächter v. Morawitzki a. Neudorf. — Rothe Haus: Hr. 
Kaufm. Rückert a. Petersdorf. — Weiße Storch: Hr. Kaufm⸗ 
Cale und Hr. Kaufmann Elsner aus Wartenberg. — Hr. Kaufm. 
Sachs aus Jauer. — 

Privat⸗Logis: Am Ringe Nr. 4: Hr. Apotheker Preuſſ 
a. Bolkenhain. — Ohlauerſtr. Nr. 83: Hr. Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Aſſeſſor Gelineck aus Stettin. 


21. Nov. Barom. inneres 


+ 2,6 
＋ 2, 6 


Nachtkuͤhle — 0,5 ( 


6 U. V. 27“ 8, 61 
2 u. N. 27“ 0, 74 


— 0,0 
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— 0,0 
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W. 3° | 
NW. 90 Abrzen⸗ 


Thermometer Oder ＋ 0, 0. 
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Breslau, den 24. November 1834. 
Walzen: 1 — 11 5 — 55 — re — 5 : wu 8 er — — 
R n: 1 Nele, 11 Sgr. — Pf. r. ge. — Pf. tir. r. — Mi. 
Seite: Böhler 1 Kar. 6 Sgr. — Pe) (Mar. 5 Sge. 8 pf. eat. 1 Ke 5 Sgr. = Pr. 
Hafet: — Mtlr. 27 Sgr. — Hf. — ftir. 26 Sar. 6 Pf. — Re. 26 Sar — bf. 


Kedarteur: C. v. Vaerſt. 


Druck der neuen Buchdruckerei von M. Friedländer 


Das Naͤhere bei Elias Hein, am Ring 


uhrzgn. 


äußeres feucht Windstärke Gewok 


